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Die Promotion
eines Bilvders als Porfor der Wedicin an
ver Muiberifaf Grlangen im Jahre 1774,

Ron G, Peyer von Runonau,

Sm Rlirder Tajdenbud) auf dad Jahr 1895 wurde ausg
ben nachgelajfenen Papieven eined Bitrdjer Arsted mitgetheilt, mwie
hod) fih die Ausgaben fiir eine Babdecur in Pidvers im Beginne
unjered Sahrhunbertd belaufen fonnten. Hier joll aud demjelben
Material bdie Beridhterftattung herausdgehoben werben, die ber
gleihe Weann itber jeine Doctorpromotion bhinterlafjen hat.

Sohann Ludbwig Meeyer jtellte in einldplider Grzahlung in
einem $Hefte, Dbetitelt Promotio Mea, nebjt Beilagen, die gange
Gefdhidhte ded fiir ihn widtigen Taged ujammen. [n die ju-
jammenbingende Darftellung riidte er die in wohlgedrechieltem
Ratein gehaltenen Anveden an die BVerjammlung, an den Prdjes
der Promotion, an die drei Opponenten, Ddann den Gang der
Digputation mit diefen drei Herven, endlich die Schlufreden an
Prajed und Verjammhung wovtlid) ein, mwahrend dazwijden einige
ver Mitthetlung an diejer Stelle witrdige Bemerfungen itber den
weiteren Gang der Ceremonie fid) eingejdaltet finden.

Die natitrlich gleidhfalls lateinijd) gejd)riebene Dissertatio
inauguralis chemico-medica Handelte: De Aethiope Vegetabili
cum analectis nonnullis de Salibus. Wie eine ausfithriiche
Angeige der Differtation in wei Nummern der Aeitjdyrift:
,CErlangijhe Gelehrie Anmerfungen und Nadrichten” fidh) aufert,
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war der Haupttheil der Wrbeit einem jdhwarzen Pulver gemwidmet,
bas der Candidat angefertigt hatte: ,Auger dem mineralijdhen
Wohr ausd Sdwefel und Quedijilber, aud) aug Spiedglad und
Gifen, haben wir nun aud) einen aud dem vegetabilijhen Reich”.
Der zweite von den Salzen handelnbe Theil mwar nad) einer
anbern Recenfion in der ,WMedicinijd-dhivurgijden Biblioihet”
nidht von bder Tragmweite der erften Hilfte. €8 ift wohl nidyt
su beaweifeln, daf der Canbidat die Unvegung zu jeiner Arbeit
von feinem Rebrer empfangen bhatte, der aud) al8 Prajes der
Bromotion bei dem feterlichen Acte betheiligt war, Heinrid) Friedrid
Deliug, einem fehr gelehrien Arzte und Naturforjdjer, bder feit
1749 al8 Profefjor in Erlangen wirfte und neben feiner Be-
thatigung ald Mediciner aud) um bdie Forderung der Chemie fid)
Berdienjte erwardb ).  Meyer widmete feine Schrijt fec)3 Patroni
Fantores, dent beidben hervorragenden Ritrdjer Werzten und Ratur-
forfdjern Sohann Heinrid) Rabhn und Johanned Gefner, bdefjen
Andenfen die Verfammlung der RNaturforfher in Biirid vor
wenigen Wonaten ehrte, dann dem LWiener Apothefer Johann
Safod Weil, dem Rivder Rathdherrn Johann IJafodb Ejdher,
jeinem Ofeim, endlidh feinem ecigenen Bater, dem Stadtarte
Sohann Konrad Weeyer.

Sn jeiner Darjtellung der Promotion erzdhlt Wieper nun
Folgended. Sdon einige Tage vor dem 30, September 1774,
bem Tage, auf den der Actud angejest war, wurden die ndthigen
Bijtternn bet dem Prorector, bei allen Profefjoven gemad)t und die
Ginlabungen an alle Befannten und Freunde in Erlangen und
augerhalb gevichtet. Bugleich [ud der Candidat jeine drei Oppo:-
nentenn auf bden beftimmien Tag ein, bei ihm 3u erideinen,
yum, ehe wir Feinde werden, vorher ein Freundjdafftliches
Frih=Gtuc mit einander Fu nehmen”. WAm 30, September

1) Bergleiche den Artifel {iber Deliug in dber Algemeinen Deutjchen
Piographie, Bd. V, S. 40 u. 41.
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mwurben demnad) voverjt ,in der allerbeften Einigfeit” ein Paar
Bouteillen Burqunder getrunfen, worauj man fidh um 9 Uhr
su dem Herrn Prafes Hofrath Delius begab. Nach einer fleinen
Weile horte man dad auf dem Univerfitdtshauje mit der Glocke
gegebene gewdhnliche Beichen, und davauf begleiteten ber Candidat
und die Opponenten den Prafed in den fir die Feierlicheit
bereit ftehenden Gaal, in dem Deliugd dad Hohere, Wieyer dasd
barunter [(iegende niedrigere Katheder bejtiegen. Hierauf mwurden
die jdhon ermdhnten lateinijhen Feden und Gegenveden gehalten.

Bei feiner usfithrung itber die Thefen, deren Anfechtung
und Bertheidbigung, jdjildert Meyer fjehr anfdhaulid) feine bdret
Opponenten, — Der erjte war ein Regendburger, Schiffer, ,ein fehr
artiger, junger Mann, der jid) nidht allein durd) eine eingezogene,
gwar zumweilen aud) jehr gefelljd)afjtliche Lebensarth, jondern durd
jein emfiged Stubieren hervorthat’. Der Sohn eined Wrjtes,
promovirte Sddffer ein Jahr nad) Weyer, und bdiejer Dbatte
jpater die Freude, jeinen Freund, Dder inzwijden aud) nod) in
Straburg jtudirt Hatte, auf einige Woden in Riirid) um
Gajte u haben, Schiffer madite dann nod) eine Reije durd
die Schweiy und bejuchte befonderd Haller in Bern. Die lehte
Nachricht  Hatte Meger von  ihm, ald8 Shdaffer Leib=Hoj-
Medicusd ded Fiirjten von Oettingen=Lallerjtein gemorden war.
— Der aweite Opponent, Wernberger, war ein Pfarrerdjohn
aud Culmbad) und, da er wegen geringer MWeittel {ich der Phar-
macie widmete und erft nachher durd) Hitlfe verjdhiedener Godnner
dem medicinijhen Studium fich Hingeben fonnte, jdon ziemlidh
bei Sabhren, Wieyer Hatte ihn jhon in Nitrnberg fennen gelernt,
wo Sdaffer jein Nacdhfolger in der Wpothefe der Frau Sdafi-
rath geworden war; Sdyiffer ging fpdter ald Feldbarzt mit den
befanntlih von bder englifden Regierung zur Befampfung ber
notbamerifanijen Colonien vom Marfgrafen gewonnenen ans-
bachijdhen Truppen iiber den Ocean. — Den dritten Opponenten
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nennt Weper jdon gleidh anfangd ,den alten ehrlichen Herrn
Profejjor Maftug”, Diefer ,qute ehrmwitrdige alte Wann" war
ein Docent, dem e3 an der Univerfitdt nidht gliicfen wollte; allein
er war in Grlangen vedt ,ndthig”: ,Seine philologijhe und
philojophijche Kenninifje trugen dag meijte bey, junge Stubdierende
josufagen zugujtuten’. Sdon lange Jabhre- Ertraordinarius,
war WMajtusd jtetd in feinen Hoffnungen betrogen und begehrte
nun feine Berforgqung mehr. Auch WMeyer Dbhatte {ich durd
Mafiug in einem Disputatovium auf die BVertheidigung jeiner
Thefen vorbereiten lajfen, wofitr diejer dann gur Erfenntlicheit
forderte, Daf er ber leBte Opponent bei der Didputation fei.
WMeyer fagt, diefer {tetd vorgebradte Wunfd) jei aud) faum ein
eingiges Dal abgefchlagen worden, objdhon die Sadje fitr einen
Prafed etwad Unangenehmed gehabt Hhabe, eimmnal, da Maftus
nidt qur Facultit gehorte, dann weil er immer mit Spibfindig=
feiten Bervorgefommen fei. Trop feines geringen Cinfommens
babe fih Mafius dfonomijdh) ficher gejtellt und durc) jeinen un-
evmitbetent Fleifs jogar eine audgefuchte Bitdherjammiung angejdafit.
Merfoiirdig jei aud) nod) jein Tejtament gewefen, weil er ,zum
Danf, dag ihn immer die Miediciner joujagen erhalten”, auf
jeinen Tod hin jeinen Kodrper der Anatomie vermad)t habe: e3
gelte thm gleich, wenn man feinen Leib ju einem Sfelet madyen
wolle.

Nacd) Abjdhluf ded Nebeactus folgte noch die Promotion
jelbft, und dieje gefchah ausd einem Fufdlligen Grunde nidht, wie
jonjt, in einer Stube im Univerfitatdhauje, wo dann niemand
hereingelajfenn wurbe, fonbern bdffentlidh in dem gleichen grofen
Saale. Die Urjadhe dbavon lag in fur vorher gejdehenen Handeln
ywifhen den Crlanger Biirgern und Studenten.  Bu einer aufer-
halb ber Stadt von Bitrgern abgehaltenen militarvijden Uebung
hatten fich Studivende begebent, um juzujehen, und da war ein
Streit audgebrochen, bei dem vier Gtudenten jebr elend behanbelt
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wurden, einer beinabe 618 jum Tode, ein Zweiter mit Verlujt
eined Auged. Dariiber war eine jolde Crbitterung entjtanden,
daf die Studenten faum bejanjtigt und abgehalten werden fonnten,
jammtlid) die Univerfitat ju verlaffen. Prorector und Senat hatten
danach) mit dem ftadtijchen Rathe iiber die Sade fidh berathen,
und davauf itberlie§ der Provector Unterjudung und Urtheil dem
Marfgrafen ald dem Protector der Univerfitdt. Diefer [dyidte
gwei Minijter nad) Crlangen, um die Angelegenheit unparteiijd
unterfuchert 3u lajjerr, und weil nun diefe Unterjudhung gerade an
dem Tage der Promotion MWeyer’s in dem fonit filr diefe Wcte
eingerdumten Simmer gejdhah, Hatte dev Candidat dag BVergnilgen,
dafy jeine Promotion im grofen Saale vor fid) ging. Aud) jein
Doctoreid findet fich unter den beigelegten Acten, und dag Diplom
ift jelbftverftandlich auf den Namen bed Marfgrafen Chrijtian
Friedrid) Karl Alerander, als ded Rectorsd der Friedric)-Aleranders-
Univerfitat, audgeftellt. Der mitbetheiligte Provector wvereinigte
in eigenthitmlicher Weife in jeiner Profefjur die Historia naturalis
und die Littersee Germanicee und war auferdem nod) Archidiafonus
der Univerfitatsfivdhe; e3 war bder vieljeitige, ausd Oftfridland
ftammende Gelehrte Philipp Ludwig Statiug Weitller 1),

Der jehr geordnete junge Doctor — er war 1774 im Alter
von 24 Sabhren — Dhat nun aber aud) alle Audgaben, die durd
jeine Promotion verurfad)t wurden, in einer bejonderen Beilage
jorgfaltig ujammengejtellt.

Alle Kojten jujammen betrugen 459 Gulben, von denen
120 der Facultdt fitv die Cramina, 50 dem Prafed bder Pro-
motion Veliud, dem Secretdr der mebdicinijchen Facultdt 3, dem
Pebellen fiir Sigelung ded Diplomesd ebenfalld 3 Gulden bHezahlt
wurden; 15 Gulben fojtete die Jnjeription in dad Candidaten-
bud) der Faculiat, und 10 Gulden betrugen verjdhiedene Aus-

1) Bergl. a. a. L., Band XXII, S. 668 u. 669,
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gaben, o in die Kafje fiir arme Studivende. Der Drucd ber
300 Gremplare der Difjertation belief jidh auf 63 Guldben, nebjt
3 Gulden Trinfgeld fiir Seper und Drucer, dann 14 Gulden
an dent Budbinder fiir dag Einbinden; der Druct der Diplome
foftete 6 Guldben. Dazu famen nod) weitere Ehrenausgaben :
10 Gulben dem Pedellen fiir Lein und Confect bei den Cra-
mina, 62 Gulden der Hausfrau fitr die Doctormahlzeit nebjt
20 Gulden fiir 40 Mafg Wertheimer LWeind und 20 Sulden
fiir Burgunder, Endlid) Hatten ein neued Kleib und anbere
Sadjen 60 SGulden gefojtet.

Sehr wahrideinlid) wird bei der Wahlzeit nod) durch die
®adjte dasd gedrudte Gebidht iiberveiht worden fein, dad bden
Titel tragt: ,Der gerithrie Freund, bey dem empfindlichen Ab-
jhiede Des Hodjebelgebohrnen Herrn Johann Ludwig Weiers
rufhmmiirdigen Doctord der Webizin aud Biirid) in der Sdhweip,
der zum grdjten Schmerze Seiner vedlidhen Freunde und Britber
die Friederid)=Aleranderd hohe Schule tm WMonath October 1774
verlieg”. Urheber der Ovation werben die adytzehn Freunde ge-
wejen jein, deren Namen darunter aufgezahlt erjdyeinen, ein von
Aufjeed, ein von Riidt, ein von Radwif, ein von Stodar, dann
natiivlid) die Beiden Opponenten Schiffer und Wernberger, ferner
nidht weniger alg adt Deutjde aus Siebenbiivgen, ein Livlander,
einer aus dem Badijden, ein Grajft aud Graublinden, endlid) ein
Trud)jeed von Wephaujen, Begreiflid) entjpredjen die neun Strophen
gang bamaligem Zeitgejdmacd. Die vier erjten fdnnten einem
jeden Sdjeidenden gemidmet gewejen jein. Wber die fiinfte qilt
jpeciell dem Schweizer :

©o, wie im Sdoope Deiner ationen,

Wo ungeftort die eble Freibeit griint,

Die Redlichfeit, auf veftgeftiipten Trobhnen,

A3 ein befondred Merfmal, Denjdyen dient :

So blitht fie, Redlidhiter, in Deinem jarten Bufen;
Dasd weif der Rednigftrand, dad wijfen feine Mufen.
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Die ftebte Strophe feiert den Fiinftigen Wrzt:

Shr blaffe Qeichen auf! eilt ihm entgegen!
Cmpfangt Ariftofratensd theuren Sohn!
Gmpfanget Ihn, und gebt Jhm euren Segen;
De3 Rebens RKRoftbarfeit ift euer Lohn;
Denn er hat nidht das Redht ju toden. Gejundheit, Leben,
Dief ift der Lohn; den wird Cud) Meiers Scharffiht geben.

Cndlid) Tchlieft das Gange:

So muf die Hoffnung hohe Alpen crdnen,
Mo nod) die Ehre Detner Vdter {fteigt.
Allein, wad bleibt dben Freunben? banged Sehnen —
Wenn bald dein Fuf aud unfrer Gegend weicht.
Dody, siehe hin! von Jonathan gefiifjet, ziehe!
Dein Hery, Dein Rubhm, Dein Name, Deine Freyheit bliihe!



	Die Promotion eines Zürchers als Doctor der Medicin an der Universität Erlangen im Jahre 1774

